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VORWORT 

Das österreichische Bildungssystem sieht sich einer Vielzahl von Herausforderungen ge-

genüber, die sowohl die psychosoziale Gesundheit von Schüler:innen und Lehrkräften als 

auch die Qualität der schulischen Lern- und Arbeitsbedingungen betreffen. Der österrei-

chische Bildungsbericht (ÖBIB, 2024) hebt Digitalisierung, die Auswirkungen der Pandemie 

und ungleiche Bildungschancen als zentrale Einflussgrößen auf Lernmöglichkeiten und 

Wohlbefinden hervor. Angesichts der vielfältigen Belastungen und strukturellen Anforde-

rungen an Schulen ist die Stärkung der psychosozialen Gesundheit und Resilienz eine 

zentrale Aufgabe der qualitativen Schulentwicklung. Zudem wird ein wachsender Bedarf 

an qualifizierten Lehrkräften festgestellt, der als eine der größten Herausforderungen der 

kommenden Jahre gilt. Konkrete Handlungsempfehlungen umfassen verstärkte Investitio-

nen in die digitale Infrastruktur, den Ausbau von Fördermaßnahmen für benachteiligte 

Schüler:innen sowie die Entwicklung nachhaltiger Strategien gegen den Lehrkräfteman-

gel. Dabei kommt strukturellen Unterstützungssystemen eine besondere Bedeutung zu. 

Erwähnenswert ist an dieser Stelle das “Wiener Modell” der PH Wien. Pädagogische Fach-

kräfte, die regelmäßig Supervisionsangebote in Anspruch nehmen, zeigen in der Regel 

eine signifikant erhöhte Resilienz. Eine hohe Selbstwirksamkeitserwartung fungiert als 

Schutzfaktor gegen psychische Belastungen, während ein stark ausgeprägtes Kohärenz-

gefühl die psychische Widerstandsfähigkeit der Lehrkräfte unterstützt. Bestimmte Per-

sönlichkeitsmerkmale wie emotionale Stabilität, Gewissenhaftigkeit und Extraversion kor-

relieren positiv mit der psychischen Gesundheit von Lehrenden. 

Nationale Strategien und rechtliche Vorgaben fordern die Verankerung präventiver und 

gesundheitsfördernder Maßnahmen in der Schulentwicklung und im Qualitätsmanage-

ment. Der  Hochschullehrgang „Schulsozialpädagogisches Handeln: Schulische Gesund-

heitsförderung, Prävention und Intervention für ein sicheres und gesundes Schulumfeld“ 

orientiert sich an der „Strategie zur Stärkung der psychosozialen Gesundheit und Resili-

enz im Setting Schule“ (BMBWF, 2023–2025) des Bundesministeriums für Bildung, Wissen-

schaft und Forschung und integriert deren Aktivitätsfelder — insbesondere Aus- und 

Weiterbildung, Prävention/Intervention, Vernetzung und Monitoring — als strukturelle Ori-

entierungspunkte. 

Der Hochschullehrgang vermittelt die notwendigen theoretischen Grundlagen, methodi-

schen Fertigkeiten und kooperativen Handlungskompetenzen, um Absolvent:innen als 



 

 4 

gestaltende Akteur:innen im Schulsystem zu befähigen, sichere, inklusionsorientierte und 

gesundheitsfördernde Lernumgebungen nachhaltig zu etablieren. Er baut auf for-

schungsbasierten Inputs, Fallstudienarbeit, systemischen Praxisübungen und projektori-

entierten Aufgabenstellungen. Lehr- und Lernformate umfassen Präsenzmodule, digitale 

Lernbausteine, Supervision und kollegiale Beratung sowie praxisbezogene Portfolioarbeit. 

Partizipation, reflexive Praxis und Transferorientierung sind methodische Leitprinzipien, 

um die Implementierung in die konkrete Schulpraxis zu erleichtern. 

Vor diesem Hintergrund zielt der vorliegende Hochschullehrgang darauf ab, theoretisch 

fundiertes Wissen, empirisch gestützte Befunde und praxisorientierte Handlungskompe-

tenzen zu verbinden, damit Fachkräfte schulsozialpädagogisch sowohl präventiv als auch 

in sozial herausfordernden Situationen – wo notwendig auch in Kooperation mit Unter-

stützungssystemen - wirksam interventiv agieren können. 

 

Quellenverzeichnis: 

Fischer, A. W., & Schaarschmidt, U. (2025). Gesund bleiben: Risiken und Ressourcen am Arbeitsplatz Schule. 

Beltz. 

 

Internet: 
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung: Nationaler Bildungsbericht Österreich 

(BMBWF) (Hrsg.) (2024). Abgerufen am 24.10.2025, von https://www.bmb.gv.at/The-

men/schule/bef/nbb.html 

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung: Strategie zur Stärkung der Psychosozialen 

Gesundheit und Resilienz im Setting Schule (2023). Abgerufen am 24.10.2025, von https://www.schulpsy-

chologie.at/fileadmin/user_upload/Gesundheitsfoerderung/Strategie_zur_Staerkung_der_Psychosozia-

len_Gesundheit_und_Resilienz_im_Setting_Schule.pdf 

PH Wien. Systemische Supervision: Das Wiener Modell. Abgerufen am 29.01.2026, von 

https://phwien.ac.at/schulentwicklung-entwicklung-der-person/systemische-supervision-das-wiener-

modell/ 
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https://www.schulpsychologie.at/fileadmin/user_upload/Gesundheitsfoerderung/Strategie_zur_Staerkung_der_Psychosozialen_Gesundheit_und_Resilienz_im_Setting_Schule.pdf
https://www.schulpsychologie.at/fileadmin/user_upload/Gesundheitsfoerderung/Strategie_zur_Staerkung_der_Psychosozialen_Gesundheit_und_Resilienz_im_Setting_Schule.pdf
https://phwien.ac.at/schulentwicklung-entwicklung-der-person/systemische-supervision-das-wiener-modell/
https://phwien.ac.at/schulentwicklung-entwicklung-der-person/systemische-supervision-das-wiener-modell/
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1 ANGABEN ZUM CURRICULUM 

1.1 Ausbildungsziele 

Der Hochschullehrgang fördert jene persönlichen und fachlichen Kenntnisse sowie prak-

tische Fertigkeiten, die für die Bereiche „Gesundheitsförderung“ sowie „soziale und per-

sonale Kompetenzen“ der Kompetenzlandkarte der Unterrichtsprinzipien und Bildungsan-

liegen des BMB an den österreichischen Schulen gelten. Die Schwerpunkte der Ausbil-

dungsziele des Hochschullehrganges liegen bei 

• systemischem Handeln im Schulkontext 

• Gewaltprävention, psychosozialer Gesundheitsförderung und Umgang mit Auf-

fälligkeiten von Schüler:innen 

• Resilienzförderung 

• Unterstützungssysteme und multiprofessioneller Zusammenarbeit im schuli-

schen Kontext 

• proaktivem Klassenmanagement und Lernumgebungsgestaltung, Evaluation 

und Qualitätsentwicklung. 

1.2 Umfang und Dauer 

Der Hochschullehrgang „Schul-sozial-pädagogisches Handeln“ dauert vier Semester und 

umfasst Lehrveranstaltungen im Umfang von 20 ECTS-AP. 

STUNDENAUSMAß SEMESTERWOCHENST. Á 45 MIN. STUNDEN Á 60 MIN. 

Präsenzstunden 12,4 139,5 

Selbststudienanteil  360,5 

Summe  500 

 

1.3 Lehr-, Lern- und Beurteilungskonzept 

Der Hochschullehrgang wird berufsbegleitend und schulstufenübergreifend organisiert. 

Er umfasst Präsenz-, Online und Selbststudienphasen. Eine vertiefte Auseinandersetzung 

mit den Lerninhalten und eine dementsprechende Reflexion in Bezug auf das eigene 

Handeln erfolgt sowohl in den Lehrveranstaltungen, z. B. in der Supervision, als auch im 

Selbststudium zwischen den Präsenzphasen. In den Präsenzphasen lernen die 
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Teilnehmer:innen die Fachinhalte kennen und entwickeln die Kompetenz, diese in ihrer 

Tätigkeit als Pädagog:innen anzuwenden. 

Der erfolgreiche Abschluss erfordert: 

• positive Absolvierung aller Module, Nachweis der erforderlichen Anwesenheiten 

von 75% pro Modul 

• Erstellung eines Lehrgangsportfolios mit 2 Fallbeispielen mit konkretem Praxis-

bezug sowie Abschlussgespräch mit Schulleitung und Lehrgangsleitung 

• Abschlusspräsentation zum Lehrgangsportfolio. 

1.4 Abschluss 

Der erfolgreiche Abschluss des Hochschullehrgangs „SCHUL-SOZIAL-PÄDAGOGISCHES HAN-

DELN: Schulische Gesundheitsförderung, Prävention und Intervention für ein sicheres und 

gesundes Schulumfeld“ wird durch ein studienabschließendes Zeugnis/Zertifikat be-

scheinigt. 

1.5 Höchststudiendauer 

Gemäß § 39 Abs. 6 HG 2005 idgF wird für den vorliegenden Hochschullehrgang eine 

Höchststudiendauer von sechs Semester festgelegt. Gemäß § 61 Abs. 1 Z6 HG 2005 idgF 

erlischt die Zulassung, wenn die festgelegte Höchststudiendauer überschritten wird. 

 

2 QUALIFIKATIONSPROFIL 

Der Hochschullehrgang „Schul-sozial-pädagogisches Handeln“ bietet durch fundiertes 

Fachwissen sowie umfassende Lehrkompetenzen eine Sicherstellung der Unterrichtsqua-

lität im Einklang mit der Kompetenzlandkarte der Unterrichtsprinzipien und Bildungsanlie-

gen des BMB an österreichischen Schulen. Die Inhalte des Lehrgangs sind in den allge-

meinen Lehrplanbestimmungen, den grundlegenden Bildungszielen der Schulen und den 

Lehrplänen der Pflichtschule verankert. 

Der Lehrgang zielt darauf ab, das pädagogische Personal in der sozialen Wahrnehmung 

und Beobachtung der Schülerinnen und Schüler optimal zu unterstützen. Dabei werden 

spezielle Kompetenzen entwickelt, die es Lehrkräften, Sozialpädagog:innen und Schulso-

zialarbeiter:innen ermöglichen, soziale Fähigkeiten sowohl individuell als auch kollektiv zu 
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fördern, bestmögliche Unterstützung zu leisten sowie Gewaltprävention und psychosozi-

ale Gesundheitsförderung zu etablieren. Eine systematische Vernetzung mit psychosozi-

alen Unterstützungssystemen ist unerlässlich, um nachhaltige und effektive Lösungen 

für die psychosozialen Herausforderungen der Schüler:innen zu entwickeln. Lehrkräfte 

spielen hierbei eine zentrale Rolle als Vermittler:innen, insbesondere in Fällen potenziel-

ler Kindeswohlgefährdung. 

Der Lehrgang stärkt die Rolle der Pädagog:innen und Schulsozialarbeiter:innen als Ex-

pert:innen durch die Verknüpfung theoretischer Inhalte mit praxisnahen Kompetenzen. 

Die Integration von Distance-Learning und Präsenzphasen, ergänzt durch regelmäßige 

Fallsupervision und kollegiale Beratung, gewährleistet eine kontinuierliche Optimierung 

der pädagogischen Praxis, und sichert den Wissenstransfer durch die Einbindung der 

Schulleitungen. 

Präventive Strategien sind entscheidend für die Verbesserung der schulischen Rahmen-

bedingungen. Lehrpersonen, die sich in Wahrnehmung, Beobachtung, Klassenzimmerge-

staltung sowie in präventiven und interventiven Ansätzen weiterbilden, fördern ihre ei-

gene Psychohygiene und damit auch ein positives Schulklima. In diesem Kontext vermit-

telt der Hochschullehrgang systemtheoretische Grundlagen sowie grundlegende Kennt-

nisse für den professionellen Umgang mit herausforderndem Verhalten von Schüler:innen. 

Dieser Hochschullehrgang leistet einen bedeutenden Beitrag zur Professionalisierung im 

Umgang mit den komplexen psychosozialen Herausforderungen im Pflichtschulbereich 

und sichert die Unterrichtsqualität gemäß den Bildungsanliegen des BMB an österreichi-

schen Schulen. 

 

Der Hochschullehrgang befähigt die Absolvent:innen: 

• systemisch zu denken und zu handeln, Auffälligkeiten frühzeitig zu erkennen, 

präventive und interventive Maßnahmen gezielt einzusetzen. 

• kollegiale Beratung zu initiieren und durchzuführen sowie Supervision für die 

eigene Psychohygiene gewinnbringend zu nutzen  

• Unterstützungssysteme effektiv einzubinden. 

• proaktives Klassenmanagement zu organisieren und gewaltpräventive, ent-

wicklungs- und gesundheitsförderliche Lernumgebungen zu gestalten. 
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Legende 

Anrechnungspunkte nach dem ECTS-AP ECTS-AP 

Lehrveranstaltung LV 

Präsenzstudienanteile (a 60`) PA 

Selbststudienanteile (a 60`) SStA 

Semester Sem 

Semesterwochenstunden SST 

Übung UE 

Seminar SE 

 

Im Curriculum sind folgende Lehrveranstaltungstypen festgelegt: 

SE Seminare 

Seminare fördern die wissenschaftliche bzw. be-

rufsfeldbezogene Auseinandersetzung mit Inhalten 

und Methoden eines Faches bzw. seiner Teilberei-

che in Form einer erfahrungs- und anwendungsori-

entierten Erarbeitung.  

UE Übungen 

Übungen dienen der Vertiefung und praktischen 

Anwendung von Fähigkeiten und Fertigkeiten und 

ermöglichen so den Aufbau von Kompetenzen zur 

Erfassung und Lösung von wissenschaftlichen 

und/oder berufsfeldbezogenen Aufgaben.  

 

3 KOMPETENZPROFIL 

Im Hochschullehrgang erwerben bzw. vertiefen Studierende durch eine handlungsorien-

tierte und reflektierte Auseinandersetzung  

1. soziale und persönliche Kompetenzen 

2. fachspezifische Kompetenzen 

3. berufspraktische Kompetenzen. 
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Hierzu gehören beispielhaft: 

 

Ad 1)  

• Vertiefung der Kommunikationsfähigkeit 

• Ausbau der Team- und Kooperationskompetenz 

• Stärkung der Selbstreflexion  

  

Ad 2)  

• Systematische Theorie-Praxis-Vernetzung 

• Vertiefung diagnostischer und evaluativer Ergebnisse zur Anpassung päda-

gogischer Maßnahmen 

• Auseinandersetzung mit forschungsbasierten Fachtexten 

  

Ad 3)  

• Erarbeitung von Kooperationskonzepten 

• Einübung rechtlich-ethisch begründeter Entscheidungen in Fallstudien 

• Auseinandersetzung mit Qualitätssicherung und Planung beruflicher Kern-

aufgaben 

 

4 ZULASSUNGSVORAUSSETZUNG, ZIELGRUPPEN, REIHUNGSKRITERIEN 

Der Hochschullehrgang ist primär für Lehrkräfte an Pflichtschulen konzipiert. Dennoch ist 

ein Viertel der verfügbaren Plätze für Schulsozialarbeiter:innen sowie für Sozialpäda-

gog:innen und pädagogisches Personal mit einem Bachelorabschluss und Erfahrung im 

schulischen Umfeld reserviert. Ziel ist es, durch den gemeinsamen fachlichen Austausch 

ein vertieftes gegenseitiges Verständnis der Professionen zu fördern und die Zusammen-

arbeit an den Schulen vor Ort zu unterstützen. 
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Zulassungsvoraussetzungen: 
 

• Abgeschlossenes Lehramtsstudium oder Qualifikation als Sozialarbeiter:in oder 

Sozialpädaog:in (Bachelorabschluss mit mindestens 180 ETCS) oder äquivalen-

tes Studium. 

• Mindestens 3jährige Berufserfahrung an Pflichtschulen (1.-9. Schuljahr) 

• Aktives Dienstverhältnis oder Dienstausübung an einer Pflichtschule (1. – 9. 

Schuljahr) bzw. aktiver Auftrag in der Schulsozialarbeit. 

• Zustimmung und Unterstützung der Schulleitung bzw. der vorgesetzten Dienst-

behörde. 

 

Reihung: 
 

• Die Reihung erfolgt nach Anmeldezeitpunkt. 

• 75% (15 von 20) der Lehrgangsplätze sind für Lehrpersonen reserviert. 



 

 

5 AUFBAU UND GLIEDERUNG 

5.1 Modulraster 

ABKÜRZUNG MODULBEZEICHNUNG SEMESTER SST PA SSTA ECTS-AP 

M1 Systemisches Arbeiten im Schulkontext 1.-2. 3,2 36 87 5 

M2 Psychosoziale Gesundheitsförderung und Um-
gang mit Verhaltensauffälligkeiten 

1.-4. 3,2 36 83 5 

M3 Unterstützungssysteme und multiprofessionelle 
Zusammenarbeit im schulischen Kontext 

2.-4. 3,2 36 87 5 

M4 Proaktives Klassenmanagement und Lernumge-
bungsgestaltung, Evaluation und Qualitätsent-
wicklung 

2.-4. 2,8 31,5 93,5 5 

Summen  
 

12,4 139,5 360,5 20 

 

5.2 Modulübersicht 

MODUL 1 SYSTEMISCHES ARBEITEN IM SCHULKONTEXT 

LV-Nr. LV-BEZEICHNUNG Sem LV-Art SST PA SStA ECTS-AP 

 Sozialpädagogische Handlungs-
felder in der Schule 

1 SE 0,8 12 16 1 

 
Systemische Haltungs- und Hand-
lungsoptionen im Schulkontext 

1 SE 0,8 12 41 2 

 
Fallsupervision 1 - 2 UE 1,6 24 32 2 

Summen  
 

 3,2 48 89 5 

 

MODUL 2 PSYCHOSOZIALE GESUNDHEITSFÖRDERUNG UND UMGANG MIT VERHALTENSAUFFÄLLIGKEITEN 

LV-Nr. LV-BEZEICHNUNG Sem LV-Art SST PA SStA ECTS-AP 

 Gesundheitsförderung im Schul-
alltag und Gewaltprävention 

1 SE 0,8 12 41 2 

 
Klassifikation von Störungsbildern 
im Kindes- und Jugendalter 

2 SE 0,8 12 16 1 

 Kinderschutz im pädagogischen 
Bereich 

3 SE 0,8 12 16 1 

 
Traumainformierte Pädagogik 4 SE 0,8 12 16 1 

Summen  
 

 3,2 48 89 5 
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MODUL 3 UNTERSTÜTZUNGSSYSTEME UND MULTIPROFESSIONELLE ZUSAMMENARBEIT IM SCHULISCHEN       
KONTEXT 

LV-Nr. LV-BEZEICHNUNG Sem LV-Art SST PA SStA ECTS-AP 

 Psychosoziale Unterstützungssys-
teme in Tirol 

2 SE 0,8 12 16 1 

 
Zusammenarbeit im multiprofessio-
nellen Team 

3 SE 0,8 12 41 2 

 
Kollegiale Beratung 3./4. UE 1,6 24 32 2 

Summen  
 

 3,2 48 89 5 

 

MODUL 4 PROAKTIVES KLASSENMANAGEMENT UND LERNUMGEBUNGSGESTALTUNG, EVALUATION UND QUALI-
TÄTSENTWICKLUNG 

LV-Nr. LV-BEZEICHNUNG Sem LV-Art SST PA SStA ECTS-AP 

 Proaktives Klassenmanagement 
und Lernumgebungsgestaltung 

2 - 3 UE 1,6 24 32 2 

 
Evaluation und Qualitätsentwick-
lung 

3 - 4 SE 0,8 12 16 1 

 
Abschlussarbeit und Abschluss-
präsentation 

4 UE 0,4 6 45,5 2 

Summen  
 

 2,8 42 93,5 5 



 

 

6 MODULBESCHREIBUNGEN 

6.1 Modul 1 

KURZZEICHEN 

M1 SYSTEMISCHES ARBEITEN IM SCHULKONTEXT 

   ECTS-AP Semester 

   5 1 - 2 

MODULART 

PFLICHTMODUL WAHLPFLICHTMODUL WAHLMODUL BASISMODUL AUFBAUMODUL 

ja nein nein ja nein 

ZUGANGSVORAUSSETZUNGEN 

keine 

 

Bildungsinhalte: 

• Sozialpädagogische Handlungsfelder im Schulkontext, Schnittstellen der Professionen 

• Systemische Haltungs- und Handlungsoptionen im Feld Schule, Kommunikation und systemi-
sche Interventionen  

• Fallsupervision und Fallarbeit  

Das Modul "Systemisches Arbeiten im Schulkontext" bietet eine fundierte Einführung in die  

systemtheoretischen Grundlagen und deren praktische Anwendung im Bildungsbereich. Die Teil-

nehmenden setzen sich mit den theoretischen Konzepten der Systemtheorie auseinander und  

erwerben praktische Kompetenzen in systemischer Gesprächsführung und ressourcenorientierter 

Kommunikation.  

Dabei werden sozialpädagogische Handlungsfelder im Schulkontext sowie die Schnittstellen der 

Professionen beleuchtet. Durch die Verbindung von Theorie und Praxis entwickeln die Studierenden 

ein tiefgreifendes Verständnis für die komplexen Dynamiken im System Schule und lernen, ihre ei-

gene Rolle darin kritisch zu reflektieren.  

Ein besonderer Fokus liegt auf systemischen Haltungs- und Handlungsoptionen im Feld Schule  

sowie auf Kommunikation und systemischen Interventionen. Die systemische Fallarbeit und Fall-

supervision befähigen die Teilnehmenden, theoretische Erkenntnisse auf konkrete schulische  

Situationen anzuwenden. Das Modul schafft damit eine Grundlage für die professionelle Gestaltung 

von Bildungsprozessen und die systemische Bewältigung von Herausforderungen im pädagogi-

schen Alltag. 
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LERNERGEBNISSE 

Die Studierenden 
• entwickeln ein tiefes Verständnis für systemtheoretische Konzepte. 

• erwerben praktische Fähigkeiten in der systemischen Gesprächsführung. 

• sind in der Lage, systemische Interventionsmethoden situationsgerecht anzuwenden. 

• reflektieren ihre eigene Rolle im System Schule aus einer systemischen Perspektive. 

• entwickeln eine systemische Grundhaltung für ihre pädagogische Praxis. 

Literatur: 

Aicher-Jakob, M./Seifert, A. (2024): Kommunikation und Partizipation in Schule und Unterricht. Utb. 

Amrhein, B. L./Badstieber, B./Weber, C. (2024): Konflikten in Schule und Unterricht begegnen: Neue  
Lösungen im Umgang mit belastendem Verhalten. Beltz 

Lindemann, H. (2019). Konstruktivismus, Systemtheorie und praktisches Handeln: Eine Einführung für  
pädagogische, psychologische, soziale, gesellschaftliche und betriebliche Handlungsfelder. Vanden-
hoeck & Ruprecht. 

Grossmann, W. A. (2015). Geschichte der sozialpädagogischen Arbeit an Schulen: Entwicklung und  
Perspektiven von Schulsozialarbeit. Springer Fachmedien. 

Hehn-Oldiges, M. (2024): Wege aus Verhaltensfallen. Beltz 

Pfannmöller, J. (2022). Der systemische Lehrer. Carl Auer. 

Reuter, K. (2023). Systemische Fragetechniken – Gekonnt gefragt, gezielt geführt! Buchfaktur Verlag 

Schiermeyer-Reichl, I. (2024). Neue Autorität in der Grundschule: Innere Stärke entwickeln, beharrlich 
Haltung zeigen, zuverlässig Beziehungen gestalten. Persen. 

Welzenbach-Vogel, I. C. (2025). Kommunikation in der Schule. Utb. 

Von Schlippe, A./Schweitzer, J. (2010). Systemische Interventionen. Utb. 

Winkelmann, I. (2024). Systemisch-ressourcenorientiertes Arbeiten in der Jugendhilfe. Carl Auer. 

Lehr- und Lernmethoden: 

Zielorientierter Methodenmix in Absprache mit den Lehrenden: Präsenzphasen, E-Learning und 

Selbststudium; Vorträge, seminaristisches Arbeiten, Übungen, Reflexionen, Portfolioarbeit 

Sprache: deutsch 

Leistungsnachweis: 
Jede Lehrveranstaltung wird gesondert beurteilt. Die Beurteilung erfolgt prüfungsimmanent. 
Die Studierenden 

• erfüllen die vorgesehene Anwesenheit von 75% pro Modul und die eingeforderten Leistungs-
nachweise. 

• bringen sich durch aktive Mitarbeit in Präsenz-, E-Learning- und anderen Gruppen-Phasen ein. 

• erstellen Protokolle und schriftliche Reflexionen nach Vorgaben der jeweiligen Lehrenden. 

• gestalten das Entwicklungsportfolio. 

• entwickeln eine Abschlusspräsentation zu einem gewählten HLG-Thema. 
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6.2 Modul 2 

KURZZEICHEN 

M1 PSYCHOSOZIALE GESUNDHEITSFÖRDERUNG UND UMGANG MIT AUFFÄLLIGKEITEN IM 
KINDES- UND JUGENDALTER 

   ECTS-AP Semester 

   5 1 - 4 

MODULART 

PFLICHTMODUL WAHLPFLICHTMODUL WAHLMODUL BASISMODUL AUFBAUMODUL 

ja nein nein ja nein 

ZUGANGSVORAUSSETZUNGEN 

keine 

Bildungsinhalte: 

• Gesundheitsförderung und Gewaltprävention im Schulalltag 

• Resilienz und psychosoziale Gesundheitsförderung 

• Psychosoziale Auffälligkeiten im Kindes- und Jugendalter 

• Kinderschutz im pädagogischen Bereich  

• Traumainformierte Pädagogik 

 

Im Modul „Psychosoziale Gesundheitsförderung und Umgang mit Auffälligkeiten im Kindes- und  

Jugendalter“ erwerben die Studierenden Kenntnisse in der Klassifikation von Auffälligkeiten bei 

Pflichtschüler:innen, mit einem Schwerpunkt auf entwicklungsbezogenen, angst- und verhaltens-

bedingten Auffälligkeiten und Störungen. 

Im Rahmen der trauma-informierten Pädagogik analysieren sie die Auswirkungen traumatischer  

Erfahrungen, einschließlich Flucht-, Gewalt-, Migrations- und Mobbingerfahrungen, auf das Lern- 

und Sozialverhalten. Sie sind in der Lage, Interventionsmaßnahmen fachgerecht einzusetzen. 

Die Studierenden befassen sich zudem umfassend mit Kinderschutz im pädagogischen Bereich.  

Sie erkennen Resilienz förderliche Unterstützungsfaktoren im Sinne der Gewaltprävention und der 

psychosozialen Gesundheitsförderung sowohl für sich als auch für ihre Schüler:innen, entwickeln 

individuelle Förderstrategien für den Schulalltag und setzen sich mit Interventionsmaßnahmen  

sowie der Implementierung von Präventionsmaßnahmen auseinander.   

LERNERGEBNISSE 

Die Studierenden  
• erkennen und klassifizieren frühzeitig Auffälligkeiten bei Pflichtschüler:innen. 

• setzen präventive und intervenierende Maßnahmen gezielt und fachgerecht ein. 
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• unterrichten traumasensibel und wissen, um die Auswirkungen traumatischer Erfahrungen,  
einschließlich Flucht-, Migrations- und Mobbingerfahrungen, auf das Lern- und Sozialverhalten. 

• fördern systematisch die Resilienz ihrer Schülerinnen und Schüler durch die Identifikation von 
unterstützenden Faktoren im Sinne der Gewaltprävention und der psychosozialen Gesundheits-
förderung. 

• setzen sich mit der eigenen Resilienz und mit psychohygienischen Maßnahmen zur Stärkung  
ihrer persönlichen und beruflichen Identität auseinander. 

Literatur: 

Baer, U. (2019). Was hochbelastete Kinder brauchen: Praxishandbuch für die Begleitung und Betreuung. 
Klett-Cotta. 

Becker, U. (2023). Auffälliges Verhalten in der Schule: Pädagogisches Verstehen und Handeln. Kindle.  

Behr, H. H., & van der Helden, F. (Hrsg.). (2018). Religion, Flucht und Erzählung: Interkulturelle  
Kompetenzen in Schule und sozialer Arbeit mit Geflüchteten. V&R Unipress. 

Bohl, T., Budde, J., & Rieger-Ladich, M. (Hrsg.). (2023). Umgang mit Heterogenität in Schule und  
Unterricht. Utb.  

Baumann, M./Bolz, T./Albers, V. (2021). Verstehende Diagnostik in der Pädagogik: Verstörenden  
Verhaltensweisen begegnen. Beltz. 

Baumann, M./Albers, V./Bolz, T. (2025). Verstörendes Verhalten in der Schule: Für systemsprengende 
Schüler*innen eine tragfähige Lernumgebung schaffen. Beltz 

Breuer-Küppers, P., & Hintz, A. M. (2018). Schüler mit herausforderndem Verhalten im inklusiven  
Unterricht. Ernst Reinhardt. 

Christoph-Wyler, Y. (2021). Schulsozialarbeit in der Praxis: Beispiel Zürich – eine multikulturelle Schule. 
Lambertus. 

De Florio-Hansen (2025). Unterrichtsstörungen konstruktiv begegnen: Strategien zur Intervention und 
Prävention. Beltz. 

Eckert, M. (2025). Umgang mit psychischen Störungsbildern im Unterricht: Klinisches Classroom  
Management. Beltz. 

Fischer, A. W., Schaarschmidt, U. (2025): Gesund bleiben. Risiken und Ressourcen am Arbeitsplatz Schule. 
Beltz. 

Hillenbrand, C. (2023). Didaktik bei Unterrichts- und Verhaltensstörungen. Utb. 

Kieferle, C. (Hrsg.). (2019). Pädagogische Qualität für Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf. 
Vandenhoeck & Ruprecht. 

Kieslinger, D./Dressel, M./Haar, R. (2023). Systemsprenger*innen: Ressourcenorientierte Ansätze zu einer 
defizitären Begrifflichkeit. Lambertus. 

Müller, T. (2022). Kinder mit auffälligem Verhalten unterrichten. Ernst Reinhardt. 

Pretis, M., Kopp-Sixt, S., & Mechtl, R. (2019). ICF-basiertes Arbeiten in der inklusiven Schule. Ernst Rein-
hardt. 

Ricking, H. (2020). Prävention und Intervention bei Verhaltensstörungen. Kohlhammer. 

Schröder, J. (2018). Geflüchtete in der Schule. Kohlhammer. 
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Uhlmann, S. & A. (2020). Gewaltfreie Kommunikation mit Kindern. Kindle. 

Werner, D. (2024). Gewaltfreie Kommunikation mit Kindern - Lösungen für 55 herausfordernde  
Alltagssituationen. Koriander Medien. 

Lehr- und Lernmethoden: 

Zielorientierter Methodenmix in Absprache mit den Lehrenden: Präsenzphasen, E-Learning und 

Fernstudium, Selbststudium; Vorträge, seminaristisches Arbeiten, Übungen, Reflexionen, Portfolio-

arbeit 

Sprache: deutsch 

Leistungsnachweis: 

Jede Lehrveranstaltung wird gesondert beurteilt. Die Beurteilung erfolgt prüfungsimmanent. 
Die Studierenden 

• erfüllen die vorgesehene Anwesenheit von 75% pro Modul und die eingeforderten Leistungs-
nachweise. 

• bringen sich durch aktive Mitarbeit in Präsenz-, E-Learning- und anderen Gruppen-Phasen ein. 

• erstellen Protokolle und schriftliche Reflexionen nach Vorgaben der jeweiligen Lehrenden. 

• gestalten das Entwicklungsportfolio. 

• entwickeln eine Abschlusspräsentation zu einem gewählten HLG-Thema. 

 

6.3 Modul 3 

KURZZEICHEN 

M1 UNTERSTÜTZUNGSSYSTEME UND MULTIPROFESSIONELLE ZUSAMMENARBEIT IM 
SCHULISCHEN KONTEXT 

   ECTS-AP Semester 

   5 2 - 4 

MODULART 

PFLICHTMODUL WAHLPFLICHTMODUL WAHLMODUL BASISMODUL AUFBAUMODUL 

ja nein nein ja nein 

ZUGANGSVORAUSSETZUNGEN 

keine 

Bildungsinhalte: 

• Psychosoziale Unterstützungssysteme in Nordtirol 

• Schulpsychologie  

• Diversitätsmanagement, Beratungslehrpersonen 

• Schulsozialarbeit 

• Kinder- und Jugendhilfe 
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• Jugendgerichtsbarkeit 

• Aufbau und Pflege von Kooperationsnetzwerken (innerhalb und außerhalb der Schule) 

• Arbeit in multiprofessionellen Teams 

 

In diesem Modul werden die vielfältigen psychosozialen Unterstützungssysteme Nordtirols mit be-

sonderem Schwerpunkt auf Schulpsychologie, Schulsozialarbeit, Diversitätsmanagement und Kin-

der- und Jugendhilfe eingehend vorgestellt, wobei die Studierenden einen umfassenden Überblick 

über die verschiedenen Anlaufstellen und deren spezifische Zuständigkeiten erhalten. Die Teilneh-

menden lernen die rechtlichen Rahmenbedingungen und praktischen Aspekte der institutionsüber-

greifenden Zusammenarbeit zwischen Schulen und unterstützenden Einrichtungen kennen, insbe-

sondere im Kontext von Gewaltprävention und Intervention. Ein zentraler Aspekt des Moduls ist die 

Entwicklung von Kompetenzen zur Gestaltung multiprofessioneller Teamarbeit, einschließlich der 

Etablierung und Pflege nachhaltiger Kooperationsnetzwerke sowie der Implementierung erfolgrei-

cher Kommunikationsstrategien zwischen allen beteiligten Akteuren. Die Studierenden kennen die 

Grundlagen der multiprofessionellen Zusammenarbeit. Sie setzen sich mit dem Rollenverständnis 

verschiedener Professionen an der Schule, erkennen verschiedene Aufgaben und Schnittstellen. Im 

Rahmen des Moduls werden zudem praktische Fertigkeiten im Bereich des Konfliktmanagements 

und der Problemlösung vermittelt, die für eine erfolgreiche Zusammenarbeit im schulischen Kontext 

unerlässlich sind. Darüber hinaus lernen die Teilnehmenden, wie gemeinsame pädagogische Kon-

zepte und Grundhaltungen in der Kooperation mit internen und externen Unterstützungssystemen 

entwickelt und umgesetzt werden können. Hiermit wird eine ganzheitliche und nachhaltige Unter-

stützung der Schüler:innen gewährleistet, die Schulentwicklung nachhaltig prägt. 

LERNERGEBNISSE 

Die Studierenden 
• erwerben Kenntnisse über psychosoziale Unterstützungssysteme in Nordtirol und deren 

Rolle/Funktion. 

• kennen die rechtlichen und praktischen Aspekte der Kinder- und Jugendhilfe. 

• entwickeln Kompetenzen zum Aufbau und zur Pflege von Kooperationsnetzwerken. 

• wissen um die Auswirkungen traumatischer Erfahrungen auf das Lern- und Sozialverhalten. 

• setzen Interventionsmaßnahmen fachgerecht ein. 

Literatur: 

Felnhofer, A./Klier, C./Galliez, S. (2024). Therapie-Tools Selbstwert bei Kindern und Jugendlichen: Mit  
Online-Material (Beltz Therapie-Tools). Beltz 

Friedrich, S./Teismann, T. (2024). Therapie-Tools Suizidalität und Krisenintervention bei Kindern und  
Jugendlichen: Mit Online-Material (Beltz Therapie-Tools). Beltz  

Karutz, H. (2024). Kinder in Notfällen: Psychische Erste Hilfe und Psychosoziale Akuthilfe bei Unglücken, 
Krisen und Katastrophen. Strumpf & Kossendey Verlag 
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Mays, D. (2016). Wir sind ein Team! Multiprofessionelle Kooperation in der inklusiven Schule. Ernst Rein-
hardt. 

Philipp, E. (2019). Multiprofessionelle Teams auf den Punkt gebracht. Debus. 

Vollenweider, M. (2025). Selbstregulation für hochsensible Kinder: Vom Wutanfall zum Ruhepol - Wirk-
same Übungen zur Soforthilfe bei starken Gefühlen, Reizüberflutung, Schlafproblemen und Ängsten. 
Kispa. 

Wempe (Hrsg.), C. (2019). Krisen und Krisenintervention bei Kindern und Jugendlichen. Kohlhammer. 

Lehr- und Lernmethoden: 

Zielorientierter Methodenmix in Absprache mit den Lehrenden: Präsenzphasen, E-Learning und 

Selbststudium; Vorträge, seminaristisches Arbeiten, Übungen, Reflexionen, Portfolioarbeit 

Sprache: deutsch 

Leistungsnachweis: 

Jede Lehrveranstaltung wird gesondert beurteilt. Die Beurteilung erfolgt prüfungsimmanent. 
Die Studierenden 

• erfüllen die vorgesehene Anwesenheit von 75% pro Modul und die eingeforderten Leistungs-
nachweise. 

• bringen sich durch aktive Mitarbeit in Präsenz-, E-Learning- und anderen Gruppen-Phasen ein. 

• erstellen Protokolle und schriftliche Reflexionen nach Vorgaben der jeweiligen Lehrenden. 

• gestalten das Entwicklungsportfolio. 

• entwickeln eine Abschlusspräsentation zu einem gewählten HLG-Thema. 

 

6.4 Modul 4 

KURZZEICHEN 

M1 PROAKTIVES KLASSENMANAGEMENT UND LERNUMGEBUNGSGESTALTUNG,  
EVALUATION UND QUALITÄTSENTWICKLUNG 

   ECTS-AP Semester 

   5 2 - 4 

MODULART 

PFLICHTMODUL WAHLPFLICHTMODUL WAHLMODUL BASISMODUL AUFBAUMODUL 

ja nein nein ja nein 

ZUGANGSVORAUSSETZUNGEN 

keine 

Bildungsinhalte: 

• Grundlagen und theoretische Bezugsrahmen zu proaktivem Klassenmanagement und Qualitäts- 
und Schulentwicklung 
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• Gestaltung lernförderlicher physischer und digitaler Lernumgebungen 

• Präventive und instruktionale Strategien zur Verhaltens- und Lernsteuerung 

• Implementationsbedingungen, Professionalität und ethische Reflexion 

• Voraussetzungen erfolgreicher Implementierung proaktiver Maßnahmen  

 

Dieses Modul vermittelt Kompetenzen im proaktiven Klassenmanagement und der Gestaltung lern-

förderlicher Umgebungen in Bezug auf schulsozialpädagogischen Überlegungen, indem es theoreti-

sche Grundlagen mit praktischen Anwendungen verbindet. Die Studierenden erwerben tiefgehende 

Kenntnisse in effektiver Klassenführung, Prävention von Unterrichtsstörungen und dem Aufbau ei-

ner positiven Lernkultur durch evidenzbasierte Methoden und innovative pädagogische Ansätze.  

Sie lernen verschiedene Methoden zur Unterrichts- und Qualitätsentwicklung kennen, setzen diese 

praktisch um und dokumentieren dies durch Portfolio-Arbeit.  

Die Integration digitaler Medien und die Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen 

ermöglichen eine moderne und differenzierte Unterrichtsgestaltung, während systematische Evalu-

ation und Reflexion zur kontinuierlichen Verbesserung der pädagogischen Praxis beitragen. Im Fo-

kus stehen die Gestaltung lernförderlicher physischer und digitaler Umgebungen, präventive und 

instruktionale Strategien zur Verhaltens- und Lernsteuerung sowie Implementationsbedingungen. 

Voraussetzungen für die erfolgreiche Umsetzung proaktiver Maßnahmen an Schulen werden im 

Sinne der Schulentwicklung und des Qualitätsmanagements ebenfalls im Modul aufgezeigt. 

LERNERGEBNISSE 

Die Studierenden 
• erläutern Grundlagen und theoretische Bezugsrahmen zu proaktivem Klassenmanagement. 

• gestalten lernförderliche physische und digitale Lernumgebungen. 

• entwickeln präventive und instruktionale Strategien zur Verhaltens- und Lernsteuerung. 

• reflektieren Implementationsbedingungen, Professionalität und ethische Reflexion. 

• bestimmen Voraussetzungen erfolgreicher Implementierung von Schul- und Qualitätsentwick-
lung. 

Literatur: 

Heimlich, U./Riesch, M./Schuhmacher J.: Sonderpädagogische Lehrkräfte in der Regelschule: Werkzeug-
kasten mit konkreten Hilfen und Materialien zur inklusiven Schulentwicklung. Persen. 

Klaffke, T. (2024). Klassenführung neu denken: Classroom Management in herausfordernden Zeiten. Klett. 

Rolff, H. G. (2016). Schulleitung auf den Punkt gebracht. Debus. 

Rolff, H. G. (2019). Schulentwicklung auf den Punkt gebracht. Debus. 

Regenthal, G. (2018). Öffentlichkeitsarbeit an Schulen: auf den Punkt gebracht. Debus. 

Schubert, N./Friedrichs, B. (2022). Das Klassenlehrer:innen-Buch für die Grundschule: Mit Online-Materia-
lien. Pädagogik. 
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Siwek-Marcon, P. (2022). Klassenführung durch Beziehung: Produktive Lernumgebungen gestalten und 
verbessern. Kohlhammer. 

Lehr- und Lernmethoden: 

Zielorientierter Methodenmix in Absprache mit den Lehrenden: Präsenzphasen, E-Learning, Selbst-

studium; Vorträge, seminaristisches Arbeiten, Übungen, Reflexionen, Portfolioarbeit und Präsenta-

tion 

Sprache: deutsch 

Leistungsnachweis: 

Jede Lehrveranstaltung wird gesondert beurteilt. Die Beurteilung erfolgt prüfungsimmanent. 
Die Studierenden 

• erfüllen die vorgesehene Anwesenheit von 75% pro Modul und die eingeforderten Leistungs-
nachweise. 

• bringen sich durch aktive Mitarbeit in Präsenz-, E-Learning- und anderen Gruppen-Phasen ein. 

• erstellen Protokolle und schriftliche Reflexionen nach Vorgaben der jeweiligen Lehrenden. 

• gestalten das Entwicklungsportfolio. 

• entwickeln eine Abschlusspräsentation zu einem gewählten HLG-Thema. 

 



 

 

7 PRÜFUNGSORDNUNG 

7.1 Pflicht zur Information der Studierenden  

Die Studierenden sind zu Beginn der Lehrveranstaltung über die Prüfungsmethoden bzw. 

die Form des Leistungsnachweises zu informieren. Dabei ist von der Lehrveranstaltungs-

leitung auch auf das Recht auf Wahl einer alternativen Prüfungsmethode bei Nachweis 

einer Behinderung der:des Studierenden gemäß § 63 Abs. 1 Z 11 des HG 2005 idgF hinzu-

weisen.  

 

7.2 Beurteilungskriterien für Prüfungen 

(1) Generelle Beurteilungskriterien  

1. Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforde-

rungen des Curriculums unter Berücksichtigung der in den 

Modulen ausgewiesenen (Teil-)Kompetenzen.  

2. Für den Hochschullehrgang gilt die Bedingung einer mindes-

tens 75%igen Anwesenheit pro Modul bei den betreuten Stu-

dienanteilen. Über allfällige Kompensationsleistungen ent-

scheidet die Lehrgangsleitung.  

3. Vorgetäuschte Leistungen und Plagiate führen zu einer ne-

gativen Beurteilung.   

4. Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den 

einzelnen Modulbeschreibungen durch Beobachtung der 

Leistungen in den Lehrveranstaltungen (lehrveranstaltungs-

immanente Leistungsfeststellung), durch Kontrolle der Erfül-

lung von Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Pro-

jektarbeiten, Portfolios und/oder durch mündliche, schriftli-

che und elektronische Prüfungen im Sinne der vorliegenden 

Vorschrift erfolgen.  
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Nähere Angaben zu Art und Umfang dieser Leistungsnachweise sind in den jeweili-

gen Lehrveranstaltungsbeschreibungen enthalten.  

 

5. Bei der Beurteilungsform Mit Erfolg teilgenommen bzw. Ohne 

Erfolg teilgenommen gelten in der Regel folgende Leistungs-

zuordnungen:   

Die Beurteilung Mit Erfolg teilgenommen ist für Leistungen zu 

vergeben, mit denen die beschriebenen Anforderungen zu-

mindest in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt 

werden.   

Die Beurteilung Ohne Erfolg teilgenommen ist für Leistungen 

zu vergeben, die die Erfordernisse für eine Beurteilung Mit 

Erfolg teilgenommen nicht erfüllen.   

 

(2) Beurteilungen über einzelne Module/Lehrveranstaltungen  

1. Für Leistungsnachweise über Lehrveranstaltungen eines  

Moduls sind die jeweiligen Lehrveranstaltungsleiter:innen 

verantwortlich.  

2. Leistungsnachweise (z.B. Studienaufträge, Portfolios) kön-

nen bereits während der Lehrveranstaltung erbracht werden.  

3. Leistungsnachweise für den Abschluss eines Moduls sind 

studienbegleitend zeitnah zu den Lehrveranstaltungen, in 

denen die prüfungsrelevanten Inhalte erarbeitet worden 

sind, abzulegen. Der Abschluss eines Moduls soll spätestens 

bis zum Ende des Folgesemesters erfolgen. Ausnahmen be-

dürfen der Zustimmung der Studiengangsleitung.  

4. Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs.1 Z 

11 HG 2005 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinde-

rung beantragte abweichende Prüfungsmethoden zu 
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gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkom-

petenzen gewährleistet sein muss.  

 


